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Ein neuer Vorschlag zur Regelung der Abeſſinienfrage. — Der Kaiſer willigt ein? 


London, 30. Juli. Hier wurde bekannt, daß dem 
Kaiſer von Abeſſinien in Addis Abeba ein neuer Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet wurde. Dieſer Vorſchlag ſieht vor, 
daß Abeffinien einem europäiſchen Mandat unter Kon⸗ 
trolle des Völkerbundes unterſtellt werden würde, mit dem 
Vorbehalt jedoch, daß kein europäiſches Land politiſche 
Vorrechte in Abeſſinien genießen würde. Die Integrität 
des abeſſiniſchen Staates würde in ſolch einem Falle voll 
aufrechterhalten werden und der abeſſiniſchen Regierung 
würde das Recht der freien Wahl feiner internationalen 
Berater zuſtehen. Der Kaiſer von Abeſſinien ſoll erklärt 
haben, daß er bereit ſei, die internationale Hilſe zur Be⸗ 
ſchleunigung der Ziviliſation Abeſſiniens anzunehmen und 
darum entſpräche dieſer Vorſchlag ſeinen Plänen. 

Von Londoner Regierungsſeite wurde zu dieſer 
Meldung erklärt, daß ein ſolcher Vorſchlag von England 
nicht gekommen ſei. England ftehe vielmher auf dem 
Standpunkt, daß zumächft der Vökerbundrat zur Abeſſi⸗ 
nien⸗Frage Stellung nehmen müſſe. 


Unterredung Eden -Laval. 


Paris, 30. Juli. Staatsminiſter Eden ſuchte am] der 


Dienstag nachmittag in Begleitung des britiſchen Bot⸗ 
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und der Leiter der Völkerbundsabteilung 
Außenminiſterium, Strang, teil. 

Paris, 30. Juli. Ueber die Unterredung, die 
Staatsminiſter Eden am Dienstag nachmittag mit Mini⸗ 
iterpräfident Laval hatte, verlautet in gut unterrichteten 
franzöſiſchen Kreiſen, daß es ſich um eine erſte Fühlung⸗ 
nahme in der Abeſſinien⸗Frage gehandelt habe, und keine 
Entſcheidungen getroffen worden ſeien. Das gehe ſchon 
aus der Ankündigung Lavals über die Fortſetzung der Be⸗ 
ſprechungen in Genf hervor. Immerhin ſei der allge⸗ 
meine Eindruck nicht ungünſtig. 


Aubigere Beurteilung der Lage 
in Abeſſinien. 


Addis Abeba, 30. Juli. In den maßgeblichen 
Regierungskreiſen äußert man ſich ſehr befriedigend über 
die Teilnahme Italiens an der Genfer Völkerbundrats⸗ 
tagung. Man ſieht die Lage allgemein etwas entſpann⸗ 
tet an und erhofft eine friedliche Löſung. Man iſt de 


im britiſchen 


Auffaſſung daß die Genfer Ratsſitzung über Krieg oder 
Ftieden entſcheiden wird. 

Für die Sicherheit der Fremden ſind weitgehende 
Maßnahmen auf Wunſch des Kaiſers getroffen worden, 
obwohl bisher ſich noch kein Zwiſchenfall ereignet hat. So 
ſind die Spezialpolizei und der Geheimdienſt weſentlich 
verſtärkt worden. 

Weiter ſind ebenfalls umfangreiche Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um der Spekulation vorzubeugen. Die 
Regierung hat z. B. den Kurs des engliſchen Pfundes 
einheitlich auf 13,50 Thereſientaler feſtgeſetzt. Das würde 
einem Goldwert von 22 Zloty entſprechen. Lediglich 
einige Banken zeigen eine gewiſſe Nervoſität. Sie er⸗ 
heben bei dem Erwerb ausländiſcher Valuten von der 
Kaufmannſchaft einen Auſchſlag von 30 Prozent. Hier⸗ 
gegen haben aber bereits ſämtliche Geſchäfte energiſchen 
Proteſt eingelegt, dem ſie im Laufe des Dienstag durch 
eine ſtreilähnliche Schließung ihrer Büros und Geſchäfte 
Nachdruck verliehen haben. 


Litwinom in Genf eingetroffen. 
Genf, 30. Juli. Außenkommiſſar Litwinow, der 
Vorſitzende der Mittwoch beginnenden Tagung des 
Völkerbundrates it, iſt heute nachmittag in Genf einge⸗ 


ARARIEN 


dotae 
U KAFFA 


EEE NET FERN TERETERE EEE ERBE EL WETTE VVV 


Zwei Grubenunglücke in Oberſchleſien. 


Geſtern vormittag um 10.20 Uhr wurden auf der 
Hillebrand⸗Grube in Nowa Wies bei Chorzow infolge 
Kohlenbruchs in einem Umkreis von 12 Metern vier 
Bergleute verſchüttet. Die Rettungsaktion dauert an. 

Ebenfalls durch Kohlenbruch wurden auf der Frie⸗ 
dens⸗Grube in Neu⸗Beuthen zwei Bergleute verſchüttet. 
Einer von ihnen erlitt einen Schädelbruch und wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Lazarett geſchafft. Der 
zweite wurde ſchwer derletzt. 


Die Kürzung der Arbeitszeit. 


Genf, 30. Juli. Das Internationale Arbeitsamt 
ſandte den Regierungen der Mitgliedsſtaaten ſämtliche 
Dokumente zu, die von der diesjährigen Internationalen 
Arbeitskonferenz in Angelegenheit des Abkommens über 
die Kürzung der Arbeitszeit auf 40 Wochenſtunden ausge⸗ 
arbeitet wurden. Der Abkommensentwurf über die Kür⸗ 
zung der Arbeitszeit lautet: Jedes Mitglied der Inter⸗ 
nationalen Arbeitsorganiſation, das dieſes Abkommen 
ratifiziert, iſt mit folgenden Verpflichtungen einverſtan⸗ 
den: 1. Der Grundſatz der 40⸗Stunden⸗Woche wird in 
einer Weiſe geltend gemacht, daß dadurch nicht eine Sen⸗ 
zung des Lebensſtandards der Arbeiter herbeigeführt 


‚wieb, 2. mit der Annahme und Unterſtützung aller Maß 


nahmen, die zur Erreichung dieſes Zieles für geeignet an⸗ 
geſehen werden würden, ſowie mit der Verpflichtung der 
genauen Geltendmachung dieſes Grundſatzes in verſchie⸗ 
denen Berufskategorien auf Grund der detaillierten Dis⸗ 
poſitionen, die durch die betreffenden von den Mitglie⸗ 
dern ratifizierten Abkommen getroffen werden. 


Dieſem Abkommen iſt eine Reſolution angefügt, die 
deutlicher darauf hinweiſt, daß die Geltendmachung des 
Grundſatzes der Arbeitszeitkürzung nicht die Herabſetzung 
des Wochen-, Monats⸗ oder Jahreslohnes der Arbeiter⸗ 
ſchaft bewirken darf. Die Reſolution appelliert überdies 
an die einzelnen Regierungen, direkte Abkommen zwiſchen 
den Arbeitnehmer⸗ und Arbeitgeberorganiſationen zu un⸗ 
terſtützen und die Erledigung allfälliger Streitfälle im 
Wege der zuſtändigen Organiſationen für Lohnfragen zu 
ermöglichen. 


Deutſcher Proteſt in Waſhington. 


Waſhington, 30. Juli. Unterſtaatsſekretär Phi⸗ 
lipps teilte in der Preſſekonferenz am Dienstag mit, daß 
der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Leitner, wegen 
des Flaggenzwiſchenfalls auf dem Dampfer „Bremen“ 
ſchriftlich und formell proteſtiert habe. Die amtliche Stel⸗ 
lungnahme wurde verſchoben, bis die Note überſetzt und 
der 


rührt wie die Linie Kap— Kairo. 
189 bei Faſchoda (zwei Jahre nach Adua) erfahren müſ⸗ 
> jen, daß die 


Italiener damit rechnen, daß es ihnen nicht 


nien, aber es beſitzt kein Zentrum. 


daß es vor vierzig Jahren in Abeſſinien 
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at über Abeſſinien? Was wird Genf tun? 


Die Augen der ganzen Welt ſind heute auf Genf ge 
richtet, wo der Völkerbundrat zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen worden iſt. Der einzige Punkt der 
Tagesordnung iſt der Streit zwiſchen Italien und Abe 
ſinien. Der Völkerbund ſoll Stellung nehmen zu 
Beſchwerde Abeſſiniens gegen Italien. Man iſt geipannt, 
welchen Standpunkt der Völkerbund zu dieſer für ihn 
heiklen Frage einnehmen wird. 

Es iſt zweifellos, daß die öffentliche Weltmeinung 
auf Seiten Abeſſiniens iſt und man jagt ſich mit Rech: 
die Italiener haben in Abeſſinien nichts zu ſuchen. Auch 
die Großmächte möchten gern einen ſolchen Standpunkt 
einnehmen, aber dies offen einzugeſtehen, wäre nicht ganz 
diplomatiſch. Zudem ſind die Beweggründe, die die Re 
gierungen von England und Frankreich dazu bewegen, 
Abeſſinien in Schutz zu nehmen, nicht ſo ſehr humaner als 
egoiſtiſcher Natur. Man will Italien in Abeſſinien nich: 
Fuß faſſen laſſen, weil man darin eine Gefährdung der 
eigenen Intereſſen in Oſtafrika erblickt. Das weiß fo 
wohl Italien wie auch die anderen Kolonialmächte es 
wiſſen und deshalb das viele dunkle Gerede. Wenn es 
darum ginge, Abeſſinien aufzuteilen, o ja, da wären ſie 
alle dabei, aber hier will Muſſolini allein mit den 
Schwarzen fertig werden und daß wird ihm wahrſchein⸗ 
lich nicht gelingen. Aus verſchiedenen Gründen. 

England hat am Roten Meer und am Oberlauf bes 
Nils ſo bedeutende Intereſſen, daß ihm das Protektorat 
einer andern Großmacht über die ſtrategiſch wichtigen 
Punkte dieſes Gebietes nicht angenehm ſein kann. Die 
Verbindung Gibraltar —Aden wird davon ebenſo be⸗ 
Die Franzoſen haben 
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Engländer Gefährdungen ihrer Verbin⸗ 
Daher müſſen auch die 
leicht ge⸗ 
macht werden wird, ſich auf dem abeſſiniſchen Hochplateau 
feſtzuſezen. Denn dort liegt der Tanaſee, der den 
Blauen Nil ſpeiſt, und dieſes Hochplateau beherrſcht die 
Kreuzung der Wege vom Mittelmeer nach Indien und 


dungslinien nicht leicht dulden. 


von Kairo nach dem Rap. 


Italien beſitzt in Oſtafrika einige periphere Kolo⸗ 
Dieſes Zentrum ſucht 
es in Abeſſinien, Italien hofft, eine Verbindung zwiſchen 
dem Mittelmeer und dem Roten Meer ſowie dem Indi⸗ 
ſchen Ozean, zwiſchen Syrien und Erythräa ſowie dem 
Somaliland ſchaffen zu können. 

Um Italien zu verſtehen, darf man nicht vergeſſen, 
eine ſchwere 
Niederlage erlitten hat. Der Zuſammenbruch bei Adug 
die grauenhafte Niedermetzelung einer taktiſch unglück⸗ 
lich eingeſetzten Armee, laſtet immer noch auf der italie⸗ 
niſchen Expanſion in Afrika, wo noch heute die Kinder 
der Eingeborenen ſtolz auf dieſe Erinnerung ſind. Wenn 
alſo Italien in Afrika eine Großmacht ſein will — und 
das will es! — ſo muß es eine Revanche für das Unglück 
dort ſuchen, wo das Unglück ſtattgefunden hat. 

Im Jahre 1923 iſt Abeſſinien Mitglied des Völker⸗ 
bundes geworden. Die italieniſchen Delegierten gehör⸗ 
ten damals zu denen, die ſeinen Eintritt lebhaft befür⸗ 
worteten. Es iſt nicht ohne Intereſſe, feſtzuſtellen, daß 
damals die engliſchen Delegierten der Zulaſſung Abeſſi⸗ 
niens aus denſelben Gründen am ſtärkſten widerſprachen, 
die Italien heute gegen die Abeſſinier anführt: Fortbe⸗ 
ſtehen der Sklaverei, ungenügende Feſtſetzung der Gren⸗ 
zen uſw. Vielleicht hatte England damals beſondere 
Gründe — der Oberlauf des Nils — um ſich der Zulaſ⸗ 
ſung Abeſſiniens als gleichberechtigtes Mitglied der Gen⸗ 
fer Inſtitution zu widerſetzen. Wie dem auch, ſei, Abeſ⸗ 
finien wurde aufgenommen. Und es wird noch ſchwieri— 
ger ſein, Abeſſinſen auszuſchließen als ſeinerzeit die 
Durchſetzung ſeiner Aufnahme war. So iſt der Völker⸗ 
bund in einen Konflikt verſtrikt, bei dem er ſehr viel zu 
verlieren und kaum etwas zu gewinnnen hat. 

Es wird ſich zeigen, ob die Männer von Genf den 
Mut haben werden, ſich zu der Inſtitution, die fie vertre⸗ 
ten und zu dem was ſie aus ihr gemacht haben, zu beken⸗ 


deen Erwägungen heraus iſt auch 
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die Stimme der engliſchen Sozialiſten von großer Beach⸗ 
tung, weil ſie im Gegenſatz zu den konſervativen bürger⸗ 
lichen Kreiſen mit großer Schärfe und Entſchiedenheit 
darauf hinweiſen, daß der Konflikt in Abeſſinien und die 
heutige Ratstagung nicht eine rein außereuropäiſche An⸗ 
gelegenheit iſt. „Der Völkerbund“, ſo ſchreibt der „Daily 
Herald“, das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei, „habe 
nur eine Wahl: „Do or Dien“ — Handeln oder ſterben. 

Die Sätze, mit denen er dieſen Standpunkt begrün⸗ 
det, verdienen wegen ihrer Entſchiedenheit zitiert zu 
werden, ſchon deshalb, weil die Labour⸗Party durch die 
noch in dieſem Jahre bevorſtehenden engliſchen Parla⸗ 
mentswahlen wieder zu einem entſcheidenden Faktor der 
Weltpolitik werden dürfte. Das Blatt ſchreibt: 

„Es kann keine Frage ſein, daß es die Abſicht der 
Gründer des Völkerbundes war, die Sicherung des Frie⸗ 
dens und die Vermeidung des Krieges zu ſeinem Haupt⸗ 
zweck &. machen. Das Grundprinzip iſt, daß jeder, der 
ein Mitglied des Völkerbundes angreift, ſich mit dem ge⸗ 
ſamten Völkerbunde im Kriege befinden wird. 

Angenommen, daß die Völkerbundſatzung (wie die 
Verteidiger Muſſolinis ſagen) ſich nicht auf außereuro⸗ 
päiſche Gebiete bezieht, wie kann man dann noch erwar⸗ 
ten, daß ſie in Europa Geltung hat? Wenn Abeſſinien 


außerhalb des Geſetzes geſtellt wird, was ſpricht dann 
dagegen, daß auch Litauen außerhalb des Geſetzes ſteht? 
Wenn die Macht Italiens zu gefährlich für eine Maß⸗ 


nahme des Völkerbundes iſt, wie ſteht es dann mit der 
Macht Deutſchlands? Wenn Italien das Recht zur Ex⸗ 
panſion mit kriegeriſchen Mitteln hat, warum ſoll dann 
Deutſchland nicht auch berechtigt fein, aus feinen ökono⸗ 
miſchen Schwierigkeiten den Ausweg einer gewaltſamen 
Expanſion auf Koſten ſeiner Nachbarn zu ſuchen? Wenn 
der Völkerbundpakt im Falle Abeſſiniens durchbrochen 
wird, iſt das Geſetz des Völkerbundes tot. Die Liga 
mag weiterexiſtieren, als eine Art diplomatiſcher Börſe, 
aber ſie verſchwindet als Fundament des Geſetzes und 
als Inſtrument der Friedensſicherung. Man kann kei⸗ 
nen Völkerbund haben, der Deutſchland im Schach hält, 
aber Italien freie Hand läßt.“ 

Abeſſinien ſtammt von dem geſchichtlichen Worte 
„abyſſos“ ab und das bedeutet „Abgrund“. Es wird ſich 
dieſer Tage erweiſen, ob die Kultur des Abendlandes 
eine Brücke finden wird, um über dieſen Abgrund, an 
den ſie gelangt iſt, hinwegzukommen. Abenteurer und 
politiſche Seiltänzer können ſich darin leicht den Hals 
brechen. Wir werden ſehen, ob der Völkerbund genug 
Autorität und Courage zeigen wird, um ſolche Abenten- 
rer und politiſchen Jongleure zur Vernunſt zu rufen. 


Die Negierungskriſe in Holland. 
Wiederannäherung zwiſchen Colijn und den Katholiken. 


Dem Haag, 30. Juli. Miniſterpräſident Colijn, 
der mit der Kabinettsbildung erneut beauftragt wurde, 
ſetzte den ganzen Tag über ſeine Bemühungen zur Bil- 
dung der Regierung fort. Von den am Dienstag abge⸗ 
haltenen Beſprechungen wird beſondere Bedeutung einer 
längeren Unterredung beigemeſſen, die Dr. Colijn mit 
dem katholiſchen Parteiführer Goſeſing halte. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen wächſt die Ueberzeugung, daß zwiſchen Co⸗ 
lin und der katholiſchen Partei eine Wiederannäherung 
zuſtande kommen wird. 

Dem Haag, 30. Juli. Amtlich wird bekanntgege⸗ 
ben, daß Miniſterpräſident Dr. Colijn den ihm von der 
Königin erteilten Auftrag zur Bildung einer außerparla⸗ 
mentariſchen Regierung auf möglichſt breiter Baſis ange⸗ 
nommen hat. Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts 
wird vorausſichtlich ſchon im Laufe des morgigen Tages 
bekanntgegeben werden. 


Kein Ehrenſchutz für Hitler als Führer 
Bedeutſame e eines Oberſten Gerichts 


In der Welker wird ein von — Oberſten Ge⸗ 
richt in Maaſtricht (Holland) gefälltes Urteil ſehr hervor⸗ 
gehoben. Ein Journaliſt war wegen eines Artikels, in 
dem die politiſchen Leiſtungen Hitlers einer abfälligen 
Kritik unterzogen waren, nach dem Geſetz zum Schutz der 
Ehre ausländiſcher Staatsoberhäupter und Regierungs⸗ 
mitglieder angeklagt. Das Gericht kam zu einem unein⸗ 
geſchränkten Freiſpruch. Sehr bemerkenswert iſt die da⸗ 
für gegebene Begründung. Es heißt darin: „Es wird 
mmer überſehen, daß der deutſche Reichskanzler ſelbſt 
550 betont, daß er in erſter Linie „Führer“, alſo oberſter 

Leiter der NS DA, iſt, die, wie ſchon aus dem Titel 
hervorgeht, eben eine politiſche Partei iſt. Erſt in zwei⸗ 
ter Linie iſt er dann Reichskanzler und Staatsoberhaupt 
und damit die repräſentative Perſönlichkeit des deutſchen 
Volkes und Reiches. Ueberdies anerkennen auch die 
deutſchen Reichsgeſetze als Staatsoberhaupt nur einen 
Reichspräſidenten“ und als Regierungsmitglieder nur 
Miniſter mit einem Miniſterpräſidenten. Nirgends aber 
iſt im Geſetz feſtgelegt, daß die Führer politiſcher Par⸗ 
teien in dieſer Eigenſchaft jenen Ehrenſchutz genießen, 
der Staatsoberhäuptern und ausländiſchen Regierungs⸗ 
mitgliedern zuſteht. Aus dieſem Grunde müſſen ſich Füh⸗ 
rer politiſcher Parteien eine Kritik, und ſei es auch eine 


abfällige, gefallen laſſen. Daher war im gegenſtändlichen 
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Freiſpruch vorzugehen.“ 


Vauernputſch gegen Regierung Stauning 


Eine Altion der Gulsbeſitzer gegen die ſozialiſtiſche Regierung Dänemaris. 
Stauning lehnt die Bauernforderungen ab. 


Kopenhagen, 30. Juli. Den däniſchen Grund- 
beſitzern, denen die ſozialiſtiſche Regierung unter Füh⸗ 
rung von Stauning ſchon immer ein Dorn im Auge war, 
iſt es gelungen, einen Teil der Landwirte gegen die Re⸗ 
gierung aufzuputſchen und einen Bauernmarſch nach Ko⸗ 
penhagen zu organiſieren. Eine Bauernabordnung wurde 
am Montag in einer viertelſtündigen Audienz vom König 
empfangen, dem fie ihre Forderungen unterbreitete. 
Doch verwies der König die Landwirte an den Miniſter⸗ 
präſidenten Stauning, der die Bauern dann ebenfalls 
empfing. Die Bauern ließen verlauten, daß falls ihre 
Forderungen von der Regierung nicht angenommen wer⸗ 
den, fie einen Produktionsſtreik proklamieren, 
d. h. das Land nicht anbauen würden. 

Die dem Miniſterpräſidenten Stauning ütbermittel- 
ten Forderungen der däniſchen Landwirte wurden noch 
am gleichen Tage auf einem aus anderem Anlaß einbe⸗ 
rufenen Miniſterrat behandelt. Wie der Miniſterpräſi⸗ 
dent hierzu Preſſevertretern mitteilte, wurden in dieſer 
Frage Beſchlüſſe irgendwelcher Art nicht mitgeteilt und 
auch keine Antwort auf die Forderungen aufgeſetzt. 
Stauning erklärte u. a. weiter, daß Forderungen dieſer 
Art noch die von einem Wirtſchaftszweig geſtellt worden 
ſeien. 


i N 77 Eee net in der Erſatzreſerve. 


Berlin, 30. Juli. Im Reichsgeſetzblatt wird eine 
Verordnung des Neichäinmenminiftera und des Reichs⸗ 
kriegsminiſters über die Zulaſſung von Nichtariern zum 
aktiven Wehrdienſt veröffentlicht. Perſonen, deren beide 
Eltern jüdiſchen Blutes find oder die drei jüdiſche Groß⸗ 
elternteile haben, werden zum aktiven Wehrdienſt nicht 
herangezogen. Soweit ſie wehrfähig ſind, werden ſie 
ausnahmslos der Erſatzreſerve II überwieſen. Aus⸗ 
nahmen können für Nichtarier zugelaſſen werden, die 
nicht mehr als zwei voll nichtariſche, insbeſondere jüdiſche 
Großelternteile haben. 


Bantprozeh in Breslau. 


Breslau, 30. Juli. Die Breslauer 7. Straf⸗ 
kammer fällte am Dienstag nachmittag nach zweitätiger 
Verhandlung das Urteil in dem Prozeß gegen das Bank⸗ 
haus M. O. von Stein und verurteilte den 71jährigen 
Angeklagten Max von Stein wegen Konkursverbrechens, 
Vergehen gegen das ee und fortgeſetzter ſchwerer 
Untreue zu 2 Jahren ſchwerem Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt. Der Mitangeklagte Hans Schold, der die 
Führung des Bankhauſes mit innehatte, wurde, da er gei⸗ 
ſtig nicht vollwertig iſt, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


Vom Tode zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 

Berlin, 30. Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: 
Der Führer und Reichskanzler hat die vom Schwurgericht 
Gießen gegen die am 29. Auguſt 1899 geborene Ehefrau 
Katharina Ortwein erkannte Todesſtrafe in lebenslängli⸗ 
ches Zuchthaus im Gnadenwege umgewandelt. Frau Ort⸗ 
wein hatte am 10. Juli 1934 ihren Ehemann ermordet. 
Sie iſt Mutter von 8 unmündigen Kindern. 


Nilitärgerichtsprozeß in Wien. 


Wien, 30. Juli. Vor dem Wiener Militärſchöf⸗ 
fengericht begann heute ein Prozeß gegen 8 Infanteri⸗ 
fab. die wegen kommuniſtiſcher Propaganda angeklagt 
ind 


Nie ſenzollaffäre in Frankreich. 


Paris, 30. Juli. Nachdem in der vergangenen 
Woche das geheimnksvolle Verſchwinden einer aus Le 
Havre alsgegangenen Waffenſendung die franzöſiſche Bo: 
lizet in Aufruhr verſetzt hatte, wurde am Dienstag eine 
großangelegte Zollſchiebung gemeldet, die wiederum Le 
Havre zum Ausgangspunkt hat. Diesmal ſind die fran⸗ 
zöſiſchen Steuerbehörden um über 150 Millionen Frank 
geſchädigt worden. Seit über 2 Jahren hatte es eine 
über ganz Frankreich verzweigte Organfſation fertig⸗ 
gebracht, von Le Havre aus verſchiedene Maſchinen, elek⸗ 
triſche und Radioapparate und Einzelteile, ohne einen 
Cent Zoll zu bezahlen, einzuführen und das zwar nicht 
verbotene, aber doch in der Einfuhr beſchränkte Material 
im ganzen Lande abzuſetzen. Erſt in den letzten Tagen 
gelang es der Polizei, hinter die Schliche der Zollſchie⸗ 
bung zu kommen. Eine weitgehende Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 


Neuer franzöſiſcher ſerenzer. 

Paris, 30. Juli. Ein neuer Kreuzer wird am 
Mittwoch in Lorient vom Stapel laufen. Er wird auf 
den Namen Jean de Vienne getauft, des Admirals, der 
im 100jährigen Krieg mit England die franzöſiſche 
Kriegsflotte aufbaute. 


Ihre ee ee e, ee e eee eee eee ſei ſehr ſchwierig, wenn die Be⸗ 
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ſtimmungen der Verſaſſung eingehalten werden ſollen. 
Es gebe Pläne, über die er ſich ohne Schwierigkeiten mit 
der Landwirtſchaft einigen könne, falls dieſe Vertreter 
benennen, die auf dem Boden der Wirklichkeit ſtänden. 
Stauning bezeichnete die Mitglieder der Abordnung als 
ſchlechte Fürſprecher und erklärte, daß die Organiſation, 
die am Montag das Wort führte, nur 27 v. H. der land⸗ 
wirtſchaftlichen Bevölkerung vertrete. Ein Produktions⸗ 
ſtreil würde dem Lande ſchaden und die Landwirtſchaft 
weit ſchwerer treffen, als die wortführenden Gutsherren 
einzuſehen ſchienen. 

Inzwiſchen hat auch der „Wirtſchaftsausſchuß des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der Landwirtſchaft“, wie ſich die Orga⸗ 
niſation der Landwirte nennt, zu der durch die Haltung 
des Miniſterpräſidenten geſchaffenen Lage Stellung ge⸗ 
nommen. In einer Mitteilung heißt es, nachdem der 
Miniſterpräſident ſich geweigert habe, an einer Durch⸗ 
führung der Forderungen der Landwirtſchaft im Reichs⸗ 
tag mitzuwirken, habe der Wirtſchaftsausſchuß entſpre⸗ 
chend den ihm gegebenen Vollmachten einſtimmig bejchlof- 
ſen, die zur Durchführung der Forderungen notwendigen 
Maßnahmen ins Werk zu ſetzen. Sobald die Pläne aus⸗ 
gearbeitet ſeien, werde eine entſprechende Mitteilung er- 
folgen. 


Nach ſechzehn Jahren. 


Wiederaufnahme des Grenzverkehrs zwiſchen Rumänien 
und Sowjetunion. 


Vor ſechzehn Jahren, als von der Ukraine rote 
Truppen heranrückten, um in Beſſarabien einzumarſchie⸗ 
ren, ſprengten die Rumänen die große Stahlbrücke von 
Bendery; damit wurde der Oſt⸗ und Weſtverkehr und der 
Nord⸗Süd⸗Schiffsverkehr auf dem Dujeſtr unterbunden 
Während ſechzehn Jahren vermiſſen die beſſarabiſchen 
Bauern die Märkte jenſeits des Grenzſtromes von Tira⸗ 
ſpol, Kijew, Charkow bis Odeſſa, als natürliches Abſaßz⸗ 
gebiet ihrer Bodenprodukte, daß ihnen der großrumäni⸗ 
ſche Agrarſtaat nicht zu erſetzen e Auch die ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzbewohner vermißten die Möglichkeit, um 
über die Grenze Verkehr zu pflegen. 


Nun aber ſoll das anders werden. Sowjetunion 
und Rumänien haben das Kriegsbeil begraben. Nicht 
mehr wird auf die Verwegenen geſchoſſen, die zur Som⸗ 
merszeit über den Dnujeſir ſchwimmen oder im Winker 
ſich über die Eisdecke wagen. Zwar iſt noch nicht genii- 
gend Geld zum Wiederaufbau der Verbindungsbrücke von 
Bendery vorhanden, aber mit vereinten Kräften iſt auf 
beiden Ufern ſchon mit der Räumungsarbeit der einge⸗ 
ſtürzten Brückenruine begonnen worden, und am Fähr⸗ 
ſeil gleitet der geräumige Nachen hin⸗ und herüber. Die 
beſſarabiſchen Bauern gehen wieder nach Rußland zum 
Markte, und gläubige Ruſſen wallfahren zu den alten 
Ikonen von Bendery und Kiſchinew. Sowjetkommiſſare 
verhandeln eifrig mit dem rumäniſch⸗beſſarabiſchen Groß⸗ 
handel, um den Warenaustauſch nen zu regeln. Mit 
franzöſiſchem Kapital ſoll eine neue, bedeutend größere 
Brücke gebaut werden, die neben den wei Bahngleiſen 
zwei Fahrbahnnen für Antos und Fußgänserſteige auf 
weiſen wird. 


Franzöſiſche Frontlämpfer in Mostan. 


Moskau, 30. Auguſt. Am Dienstag iſt eine Ab⸗ 
ordnung franzöſiſcher Frontkämpfer in Moskau einge⸗ 
troffen. Unter ihnen befinden ſich vier Kammerabgeord⸗ 
nete. Sie wurden auf dem Bahnhof von Vertretern der 
Sowjetbehörden uu dem franzöſiſchen Botſchafter 
empfangen. 


Kommmntiften verbrennen Trikolore. 


Paris, 30. Juli. Kommuniſten, die in Belle 
vor dem Haufe des Bürgermeiſters demanitrierten, ves 
brannten die Trikolore, die über den Freiheitsbaum au 
dem Marktplatze wehte 

Fe 


Gefeſſeſte Freiheit in Ungarn. 

Der Abgeordnete der nordungariſchen Stadt Pazı 
Dr. Dezider Sulhog hat ſeinen Austritt aus der Regle⸗ 
rungspartei angemeldet. In einem Briefe erklärt er, daß 
er weder die ſoziale, noch die wirtſchaftliche Politik des 
Miniſterpräſidenten unterſtützen könne und ſich auch deſſen 
Auffaſſung über die Regelung des Wahlrechtes sticht zu 
eigen machen könne. Er ſtimme ſchließlich auch nicht mit 
Gömbös' außenpolitiſcher Linienführung überein. Dieſe 
halte ſich nicht die künftige Geſtaltung der Staatengemein⸗ 
Haft im Donaubecken vor Augen und laſſe ſich nicht von 
objektiven Geſichtspunkten, ſondern von perſönlichen Er⸗ 
wägungen des Miniſterpräſidenten leiten. Auch die heule 
in der Regierungspartei geforderte Disziplin wäre wohl 
in militäriſchen Formationen am Platze, im Nate des 
Landes aber könne die freie Meinungsäußerung nicht der⸗ 
maßen in Feſſeln geſchlagen werben. 
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Sreundfipaft, die nicht verpflichtet! 


Als die Nationalſozialiſten die Freie Stadt Danzig 
politiſch „eroberten“, konnten ſie nicht genug gegen die 
Syſtemparteien wettern, die Danzig „durch ihre Kataſtro⸗ 
phenpolitit an den Rand des Abgrunds herabgewirtſchaf⸗ 
tet“ und es nicht verſtanden haben, mit dem polniſchen 
Nachbarn in gutes Einvernehmen zu kommen. Danzig 
ſollte gewiſſermaßen die Brücke der Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Berlin ſein und zur allgemeinen 
Ueberraſchung wurden denn auch zwiſchen Danzig und 
Warſchau bald Fäden geſponnen. Der Nationalſozialiſt 
und Senatspräſident Dr. Rauſchning machte Polen ſeine 
Aufwartung in Warſchau, bald darauf kamen auch einige 
Abkommen zuſtande, die die berechtigte Annahme zulie⸗ 
ßen, daß die Streitfragen zwiſchen Danzig und Polen 
nunmehr auf direktem Wege erledigt werden und ſich 
bald ſo etwas, wie eine Danzig⸗polniſche Freundſchaft 
herausbilden werde. Es war gewiſſermaßen der erſte 
Triumph der Nazipolitik nach der Okkupation der Freien 
Stadt Danzig durch die Nazis. Das hinderte den Se⸗ 
natspräſidenten Dr. Rauſchning aber nicht, Freunde für 
Danzig auch in Sowjetrußland und England zu werben, 
um auf alle Fälle vor etwaigen außenpolitiſchen Ueber⸗ 
raſchungen polniſcherſeits geſichert zu fein; dieſe Tatſache 
geht aus einem ſpäteren Briefwechſel Rauſchnings mit 
ſeinen früheren Parteifreunden hervor, was naturgemäß 
in Warſchau nicht unbekannt blieb. Aber man baute in 
Danzig auf dieſe polniſche Freundſchaft, zumal ſie durch 
einige Jagdbeſuche noch gefeſtigt wurde. 

Hoch ſchlugen dann die Danziger Naziherzen, als 
im Januar 1934 auch der deutſch⸗polniſche Nichtangriffs⸗ 
pakt zuſtande lam. Man war ſicher, daß nunmehr die 
Freundſchaft zwiſchen Warſchau und Berlin auch der 
Freien Stadt Danzig zugute kommen werde. Aber die 
Nazipolitik in Danzig iſt inzwiſchen bereſts auf Irrwege 
geleitet worden. Der Nazigauleiter, Hitlers offizieller 
Geſchäftsträger in Danzig Reichstagsabgeordneter For⸗ 
ſter, machte eine andere Verſtändigungspolitil, als ſie dem 
Danziger Senat lieb war. Die Differenzen häuften ſich, 
ſo daß Rauſchning eines ſchönen Tages abgeſetzt wurde 
und Greiſer an ſeine Stelle kam, der ein vollſtändig will⸗ 
fähriges Werkzeug Forſters wurde. Während Rauſchning 
immerhin noch ein Mann war, der etwas von Vexwal⸗ 
tungstechnik verſtand und ſich auch ſonſt in der Staats⸗ 
politik auskannte, erſtreckte ſich das Wiſſen Greiſers im 
beſten Falle auf die Zwilprozeßordnung, die ihn ja in 
früheren Jahren bis zum Offenbarungseid führte, was 
nicht ausſchloß, daß Greifer nach dem Währungsverfall 
in Danzig Villenbeſitzer wurde, ſchließlich eine Sache, von 
der nicht weniger als 55 andere Nazigrößen „mitbetrof⸗ 
fen“ find, 

Polniſcherſeits wurde die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung immer in dem Sinne aufgefaßt, daß fie zum Schutz 
gegenſeitiger Intereſſen beſtehe, den Frieden aufrecht er⸗ 
halte und daß dadurch eventuelle Konflikte ohne kriege⸗ 
riſch Auseinanderſetzungen beglichen werden, wofür ſich 
Deutſchland verpflichtete, auf etwa 10 Jahre die Grenz⸗ 
probleme nicht zu erörtern, wobei natürlich Danzig mit 
eingeſchloſſen war. Ausdrücklich wurde damals verein⸗ 
bart, daß deutſche Reichsintereſſen in Danzig nicht be⸗ 
rührt werden und alle anderen Fragen dem direkten Aus⸗ 
gleich zwiſchen Danzig und Polen unterliegen. In der 
Zwiſchenzeit hat es ſich aber gezeigt, daß der Danziger 
Senat in ſeiner Politik die Direktiven von Berlin erhielt, 
daß dort Beſtrebungen ſich geltend machten, die ſo etwas 
wie die Rückkehr Danzigs zum Reich in Erwägung zogen, 
da ſich der Freiſtaat doch nicht allein erhalten könne und 
ſeine Politik auswärtigen Faktoren unterliege, wobei auf 
Polen hingewieſen wurde. In Warſchau waren dieſe 
Tendenzen nicht unbekannt, doch man wartete ab. Schon 
nach wenigen Monaten ſtellten ſich aber die Folgen der 
Bankrottwirtſchaft ein und eines Tages überraſchte die 
Danziger Naziregierung Polen mit der Abwertung des 
Gulden. 

Warſchau war bereit, zu helfen, allerdings unter der 
Bedingung, daß der Gulden dem polniſchen Zloty als 
Währungseinheit angepaßt werde, welche Bedingung je 
doch von Danzig abgelehnt wurde. In Danzig erwartete 
man, daß der Berliner Beſuch des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters auch zu einer Entlaſtung in Danzig beitragen wird, 
was allerdings nicht eintrat. Die Preſſe im Reich nahm 
den neueſten Konflikt zwiſchen Danzig und Warſchau 
außerordentlich ruhig hin, obgleich die Enttäuſchung in 
Berlin über die polniſche Freundſchaft gegenüber Danzig 
in der Berichterſtattung deutlich zum Ausdruck lam. Po⸗ 
len hat eine Reihe von Verordnungen erlaſſen, die die 
Danziger Wirtſchaft ſchwer treffen. Polen beruft ſich 
hierbei auf den Wortlaut der Verträge, während dem⸗ 
gegenüber die Nationalſozialiſten aus dieſen Verträgen 
etwas anderes herausleſen. 

Der Danzig⸗polniſche Konflikt nimmt in den letzten 
Tagen immer ſchärfere Formen an. Polen beſteht bei ſei⸗ 
nen Verordnungen, die Nazis ſehen in dieſen Maßnah⸗ 
men gewiſſermaßen ihre Todesurkunden und wollen nicht 
nachgeben. Die Lage ſpitzt ſich zuſehends zu, nicht ohne 
Schuld der Nationalſozialiſten, die von ihrer Verftänvi- 
gungspolitik mit Warſchau ſo begeiſtert waren und nicht 
erkannten, daß Freundſchaftsabſichten und Staatsinter⸗ 
eſſen zwei ſehr verſchiedene Foktoren ſind. Die Enttäu, 
ſchung der Danziger Nazis iſt umſo größer, als alle Hilfe- 
rufe nach Berlin von dort unbeantwortet blieben; man 
erklärt dort mit einem Male, ſich nicht mehr in die In⸗ 
tereſſen des Freiſtaates einmiſchen zu wollen, deſſen Po⸗ 


litik man noch bis vor einigen Tagen beſtimmt hat. Pal⸗ 
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Ssottmgerking — müikkwoch, 


den 31. Juli 193. 


Mandate, Vollsgemeinſchaft und Bruderlrieg! 


Wir haben uns an dieſer Stelle wiederholt mit der [ben darum, auch während des Wahlkampfes losſchießen 
Mandatsjagd der deutſchen „Volksgenoſſen“ beſchäftigt, zu müſſen, damit die zweifelhaften Nazis aus dem deut 
die in den letzten Tagen ihren Höhenpunkt erlangte, als | ſchen Lager nicht zur Ruhe kommen. 8 
„Landesführer“ Wiesner die anderen Richtungen zu einer Jedenfalls ſpiegelt ſich hier die wahre 2 „Volksge⸗ 
gemeinſamen Tagung einlud, um fo etwas wie eine deut⸗meinſchaft“ wider, wie fie das Auslandsdeutſchtum be⸗ 
ſche Einheitsfront zu den Wahlen zu bilden. Die Tagung herrſchen ſoll, ganz nach dem Berliner Nazimuſter, daß 
iſt nicht zuſtande gekommen, weil man ſich über die Be- nur eine Partei die Totalität über das geſamte Deutſch⸗ 
tum erlangt, worauf naturgemäß die Jungdeutſchen den 


dingungen nicht einigen konnte und aus einem von der tum \ er ngoeut! 5 
bürgerlichen Preſſe veröffentlichten Briefwechſel erfichtlih | Anſpruch erheben. Unſere Konjunkturnazis müßten nicht 


nicht 


iſt, daß Landesführer Wiesner den Bruderkampf Syſtemleute ſein, um ſich für immer zu binden. Die 
einmal während der Wahlzeit ruhen laſſen wollte. Jungdeutſchen bekennen in aller Offenheit, Nationalſozia⸗ 
iſt intereffant, in den Briefwechſel zwiſchen den Jung⸗ liſten zu ſein, während es die Spießer nur aus der Zeit 
deutſchen und dem Rat der Deutſchen in Polen einen heraus fein wollen, um auf alle Fälle den Anſchluß nicht 


Einblick zu tun, um die Geiſtesverfaſſung dieſer Schöpfer | zu verpaffen, wenn es einmal im Reich mit Adolf Hitler 


der „Volksgemeinſchaft“ zu beurteilen, wie fie ſich in ſchief gehen ſollte. Da ihnen die Jungdeutſchen aber 
ihren Köpfen widerſpiegelt. Man kann das Entgegen⸗ dieſe Ruhe nicht laſſen, jo bitten fie um Gnade, wollen 
kommen des „Rates der Deutſchen“ begreifen, daß ſie [auf Mandate verzichten, wenn nur der Bruderkrieg auf⸗ 
ſelbſt auf Mandate zugunſten Wiesners verzichten wür⸗ hört, und hier können nun die Jungdeutſchen nicht nach⸗ 
den, wenn die Jungdeutſchen nur einmal Ruhe geben | geben, denn mit welchen Aufgaben ſollen fie vor ihre 
wollten. Hingegen können ſich die Jungdeutſchen eine [Getreuen treten, wenn fie über die anderen „Volksge⸗ 
„Bewegung“ ohne Kampf gegen die anderen nationalſo-noſſen“ nicht mehr herfallen können. Alſo Bruderkrieg, 


zialiſtiſchen Volksgenoſſen gar nicht vorſtellen und glau- denn das fördert die jungdeutſche „Volksgemeinſchaft“! 
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Phantaftiſche Pläne mit der Sahara. 
In Nogent⸗ſur⸗Marne iſt dieſer Tage ein Ausſchuß , möglichkeiten nehmen ſollte, hatte geradezu furchtbare 


Folgen, denn die Herrſchaft über das Land ging auf die 
Wüſte über. 

Immer wieder hat man ſich nun mit der Frage be— 
ſchäftigt, ob eine Wiederurbarmachung des dürren Bodens 
möglich jet. Im Jahre 1931 trat ein Münchener Archi- 
tekt namens Sörgel mit dem Projekt hervor, durch Ab 


gegründet worden, der ſich ein phantaſtiſches Ziel geſteckt 
hat. Er will nämlich — die Wüſte Sahara mit Bäumen 

und Blumen bepflanzen, um dieſes Rieſengebiet, das | 
größer iſt als Europa, wieder der Kultin 
machen. 
ſich über dieſe Abſichten 


zugänglich zu 
In vielen Zeitungen und Zeitſchriften hat man 
luſtig gemacht. Wie viel oder 


wie wenig davon zu verwirklichen iſt, iſt aber nicht jo-| riegelung des Mittelmeeres vom Atlantik bei Gibraltar 
wichtig wie die Tatſache, daß man dem Sandanſtum der | und Errichtung eines Stauwerks vor den Dardanellen, 
Sahara in irgendeiner Weile Einhalt gebieten will. | das durch eine 73 Meter lange Schleuſentreppe umgan 
Der Vormarſch der Wüſte iſt nämlich unerbittlich. Wiſſen⸗ | gen werden ſollte, den Spiegel des Mitte ländiſchen Mee 
ſchafliche Unterſuchungen haben ergeben, daß das Unge⸗ | res um 200 Meter zu ſenken. Dadurch ſollte an den 


Mittelmeerküſten etwa 660 000 Quadratkilometer Land 
gewonnen werden. Der Niveauunterſchied zwiſchen Atlan⸗ 
tik und Mittelmeer ſollte zur Errichung eines Kraftwer⸗ 
kes ausgenutzt werden, aus dem Sörgel 160 Millionen 
Pſerdekräfte zu erzielen gedachte. Der Strom aus dem 
Gibraltarſtauwerk ſollte große Pumpenanlagen treiben 
und damit die Bewäſſerung der Sahara ermöglichen, 
durch die ſechs Millionen Quadratkilometer anbaufähig 
werden jollten. 

Um dieſen Plan wurde es wieder ſtill, aber man blieb 
nicht müßig. In Nigerig, in Algier und Lybien wurden 
ganze Barrieren von üppigem Pflanzenwuchs errichtet, 
die wie Deiche die Waſſerfluten, ſo hier die Sandwellen 
abhalten ſollen. Große Strecken wurden mit ſandbinden 
den Gräſern bepflanzt, um das Vordringen des Wüſten 
ſandes zu verhindern. Die Hauptſache aber wird darin 
beſtehen, das unterirdiſche Stromnetz. untc⸗ 
der Sahara, das feſtgeſtellt wurde, freizulegen und die zur 


heuer Wüſte langſam, aber ſicher in jedem Jahr etwa 
einen Kilometer fruchtbaren Landes mit ſeinem glühen⸗ 
dem Atem erſtickt und unter ſeinen todbringenden Sand⸗ 
maſſen begräbt. Die Oaſen ſchwinden dahin, der Waſſer⸗ 
ſpiegel der Brunnen ſinkt von Jahr zu Jahr, ſo daß fort 
geſetzt neue koſtſpielige Bohrungen für arteſiſche Brunnen 
unternommen werden müſſen. 

Die Unterſuchungen ergaben aber noch etwas ande⸗ 
res. Man hat zahlreiche Spuren menſchlicher Sied⸗ 
entdeckt. Man fand Reſte 
Tempeln, Waſſerleitungen, 


lungen von Theatern, 
Oelpreſſen und Talſperren. 
So hat man ſichere Beweiſe dafür, daß dort einmal 
blühendes Ackerland und fruchtbare Gärten geweſen ſein 
Man 
will auch die große Wende feſtgeſtellt haben, durch die das 


müſſen, in denen Tauſende von Menſchen wohnten. 


Unheil über Nordafrika hereinbrach. Zur Zeit des ſpät⸗ 
römiſchen Kaiſerreiches war die Sahara ſo fruchtbar, daß 


man fie als Kornkammer der antiken Welt anſah. Im 


Jahre 238 nach Chriſti brach ein Bauernaufſtand der [Regenzeit niedergehenden Waſſermengen nutzbar zu 
Berber aus, bei dem Waſſerleitungen und Talſperren | machen. Die Wiedergewinnung der Sahara als Sies 
zerſtört und die fruchttragenden Bäume abgeholzt wur⸗lungsland iſt eines der gigantiſchſten Probleme nenzeit⸗ 


den. Dieſer Sabotageakt, der den Römern die Lebens⸗ 


licher Technik. 


EEE 


EEE F ³˙¹¹2 ISTERRTTERCENTENETEN 9 
Banditen überfallen ein Dorf auf den Philippinen. 


Aus Manila wird berichtet: In der Tayabas⸗Pro⸗ 
vinz auf der Inſel Luzon überfielen Banditen den Ge 
biigsort Sanbueno. Zwei Perſonen wurden getötet, fünf 
verwundet. Der Ueberfall ſtellt einen Racheakt wegen 
der Ausgabe der Mitteilung an die Behörden bezüglich 
der Ermordung von zwei Dorfpoliziſten dar. 

De 40 0 #7 20 u ]«ͤi!1. ⁵ o 2 K Sarurgerume | 


niſcherſeits hegt man Zweifel, ob die Regierung Danzigs 
fähig ſein werde, aus dem heutigen Verfallszuſtand her⸗ 
auszukommen und trifft Maßnahmen, die Danzigs Wirt⸗ 
ſchaft außerordentlich ſchwer treffen. Im Augenblick iſt 
nicht zu ſehen, wie hier ein Ausgleich geſunden werden 
ſoll. Jedenfalls haben die Danziger Nazis auf Befehl 
von Berlin bewieſen, wie unfähig ſie ſind, den Danziger 
Freiſtaat und das Wohl ſeiner Bürger zu wahren, und 


hier gibt es nur einen Ausweg: Abtreten, Neuwahlen 5 5 5 

zum Volkstag ausſchreiben und einer neuen Regierung Deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
das Ruder überlaſſen! Knapp nach zwei Jahren Nazi⸗ Chojny. Donnerstag, den 1. Auguſt, findet um 
wirtſchaft in Danzig hat man ſich totgeſiegt! 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Die ſaſchiſtiſche Kriegshetze. 
Vei den kürzlich in Rom veranſtalteten Maſſendemonſtrationen wurde nicht nur die Annektion Abeſſinſens gefor⸗ 
dert, ſondern durch karikierende Plakate auch gegen England und Japan gehetzt. 
— 


At. 207 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes» und Lebensroman eines 
Erfinders von i ie 

(12. FJortſetzung) 

„Lieber Herr Burian, dieſer Schluß, den Sie 952 aus 
dem angeblichen Entgegenkommen der Firma ziehen, 
macht Ihnen alle Ehre, aber er iſt nicht ganz logiſch 
durchdacht. Glauben Sie denn, die Herren in Lüneburg 
ind alles Stümper? Sie haben ihnen doch vorher Ihre 
Pläne vorlegen müſſen. Und meinen Sie, man hätte 
Ihnen auch nur einen roten Pfennig zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, wenn man nicht von dem Erfolg der ganzen Sache 
überzeugt geweſen wäre?“ 

„Darüber kann man geteilter Auffaſſung ſein. In 
jedem Falle fühle ich mich der Firma verpflichtet und 
kann deshalb nicht auf Ihre Vorſchläge eingehen, obwohl 


ich Ihnen perſönlich gern einen Gefallen erweiſen 
möchte.“ 
Alter laute nervös an ſeiner Zigarre. Herrgott, 


hatte dieſer Menſch eine eigenſinnige Auffaſſung! 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 

„Mein letztes!“ 

Nun wurde es Alter doch ein wenig ungemütlich. 
Dieſer Starrkopf wußte wahrſcheinlich gar nicht, daß er 
mit ſeinen letzten beiden Worten an dem bisher feſten 
Fundament der Alter⸗Werke gerüttelt hatte. Es war 
nun wohl unmöglich, ihn noch zu bekehren. 

Aber halt, da war doch das bewußte Geſtändnis 
Evas. Sollte man dieſe perſönliche Frage mit der ge⸗ 
ſchäftlichen verknüpfen? In Alter ſtritten zwiefältige 
Empfindungen. Seine vornehme Natur lehnte es ab, 
dieſe intime Sache hier im Zuſammenhang mit den rein 
geſchäftlichen Auseinanderſetzungen anzuſchneiden. Aber 


Lodzer Nuſil⸗Berein 
„Stella“ 


Sonntag, den 4. Auguſt 1935 
2 Uhr nachm., im 4. Zuge der 
Freiwilligen Feuerwehr, Napior⸗ 
kowſkiego 62, 


Stern⸗ und 
Scheibenſchießen 


verbunden mit Tanz, zu welchem alle Mitglieder und 
und Gönner höflichſt n werden. 
Das Feſtlomitee 


Am billigſten n Jen 
J. B. WOEKOWVYSK 
Narutowicza 11 » Tel. 137.70 


Kinderwagen 
Metall- und Feldbetten 


Beri. Matratzen, Bringmaſchinen, Kühlſchränke 


Dis Firma exiſtiert ſeit 1896 


Dr. J. NADEL 


Iranenlraulheiten und Gebnetsdilſe 
Andrzeia 4 el. 223-9 


Euntpfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Spezialärzte und zahnäerztliches 
e Kabinelt s Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloin an, 
aufſchlag. 
wie bei Barzahlung, 
Malratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
empfohlenen 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Dr. Ludwig 


Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlochtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


mit ſtündigen Detten für Kranke auf 


Petritauer 67 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki 


Solkszeitung — Mittwoch, den 31. Juli 193d. 


Alter wußte als guter Kaufmann auch die Folgen der 
Weigerung Burians richtig abzuſchätzen. Er wußte, daß 
die Zukunft ſeinner Werke und damit die Evas und die⸗ 
ſes Heickſporns ſelbſt gefährdet war, wenn man nicht zu 
einem anderen Reſultat der Beſprechungen kam. Und jo 
entſchloß ſich Alter denn doch, den letzten Soldaten ins 
Gefecht zu führen. 

„Mein lieber, junger Freund! Halten Sie das, 
was ich Ihnen jetzt zu ſagen habe, nicht dem Fabrikherrn, 
ſondern dem Vater zugute. 

Als ich Sie zu dieſer Zuſammenkunft einlud, hat 
mir mein Mädel von ihrer Liebe geſprochen. Ich habe 
eine ſolche Entwicklung der Dinge ſchon damals in Flins⸗ 
berg kommen ſehen und war überzeugt, daß ich Ihnen 
meine Tochter anvertrauen könnte. Die Ereigniſſe die⸗ 
ſer drei Jahre haben dazu beigetragen, meinen Ent⸗ 
ſchluß zu feſtigen, nicht zuletzt auch Ihr durchaus korrek⸗ 
tes und ſelbſtbewußtes Handeln in dieſer Angelegenheit. 
Unterbrechen Sie mich, bitte, nicht. Es wäre mir nie 
eingefallen, zu Ihnen darüber zu ſprechen, beſonders jetzt 
nicht, weil ich ſehr wohl weiß, daß ein ſchiefer Eindruck 
hieraus entſtehen könnte. Aber Sie wollen es einem al⸗ 
ten Manne und Vater „dem die Tochter alles gilt, nicht 
verargen, wenn er einmal zu einem ungewöhnlichen Mit⸗ 
tel greift, um der Tochter, nicht ihm ſelbſt, das zu erhal⸗ 
ten, was in jahrzehntelanger harter Arbeit von ihm auf⸗ 
gebaut worden iſt. Ich perſönlich würde geſchäftliche 
Mißerfolge zu ertragen wiſſen. Sie ſind mir auch früher 
nicht erſpart geblieben. Aber ich will an meinem Le⸗ 
bensabend die Zukunft meiner Tochter ſichergeſtellt wiſ— 
ſen. Und vertrauen Sie meiner alten Erfahrung, wenn 
ich Ihnen ſage, daß dieſe Erfindung, ſollte fie ſich bewäh⸗ 
ren, nicht nur mein Lebenswerk, ſondern auch manch an⸗ 
deres Werk ruinieren würde. Ich will Sie mit dieſer 
Erklärung nicht jetzt, nicht heute zur Entſcheidung auf⸗ 
fordern. Sie ſollen ſich das Geſagte überlegen können. 
Und wenn Sie ſich entſchieden haben werden, teilen Sie 


Betritauer 294 


Telephon 122.89 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


Konfultation 3 Zloty 


Falk 


ohne Beeis 


von ihnen 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Heilanſtalt 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Telephon 127⸗81 
Vifiten nach der Stadt an 


Rakieta 


Przedwiosnie 


nik W 53430 na na- 
zwisko Otto Heike, 
zam. w Chojnach pray 
ul. Paderewskiego 25. 


Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafbänte, 
Zaprsans und Stühle 
bekommen Sie in feinster 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
- Ln 


Znperieter B. Weiß 
Sienfiewicza 18 
Front, im Laden 


Aline 


* 


es mir ſchriftlich mit oder kommen Sie wieder nach 
Hannover.“ 

Als Alter die perſönliche Frage anſchnitt, war dem 
jungen Ingenieur zuerſt der Verdacht gekommen: Der 


Mann arbeitet mit niedrigen Mitteln, um dich gefügig 
zu machen. Er hatte als offener Charakter ſeinem Ge: 
genüber das brüsk ins Geſicht ſagen wollen. Doch Alter 
hatte abgewehrt und weitergeſprochen. 

Als Thomas dann die ſchmuckloſe einfache Erklärung 
die ernſt und faſt leidenſchaftlos vorgetragen wurde, auf 
ſich einwirken ließ, da empfand er, daß hier doch nicht 
der Geſchäftemacher, nicht der Fabrikant, ſondern der! 
Vater für die Tochter ſprach. Unter dieſem Einduck der 
Worte ſtreckte er dem Manne impulſiv die Hand entgegen 

„Ich danke Ihnen, Herr Alter, für dieſe Worte. Sie 
ſollen nicht verſchwendet worden ſein. Ich brauche nun 
keine Bedenkzeit mehr. Auch Ihre Werke ſollen meine 
neue Maſchine bauen, und ich hoffe, daß ich zu die fon 
Entſchluß die Genehmigung der Turmach Werke erhalten 
werde.“ 

„Thomas, 
dir getäuſcht!“ 

Befreit atmete Alter auf, weniger noch der Zuſage 
wegen, ſondern weil er nun wußte, daß der Jüngere ſei— 
ner Erklärung nicht den falſchen Sinn unterlegt hatte. 

„Und nun ſeiern wir Verlobung. Vorausgeſetzt, 
daß du das Mädel noch magſt!“ fügte er ſchmunzelnd 
hinzu. 

Da war nun Thomas an der Reihe, ein glüßliches 
Geſicht aufzuſetzen. Er warf die halb gerauchte Zigarre 
in den Becher, eilte durch die Tür und traf im Neben⸗ 
zimmer auf die alte Emma, die er bald umgergſant hätte. 
Glücklich heiſchte er Auskunft: 

„Wo iſt meine Braut?“ 
Verſtändnis slos ſah ihn die Alte an. 
„Ach ſo! Wo iſt Eva? Das iſt ſie nämlich.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Junge! So habe ich mich doch nicht in 


reren 
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ZAGUBIONO Eigene Ausarbeitung 
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Dr. med. 


ADOLF ROUTER 


Haut⸗, Haar⸗ und veneriſche Keanikeiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 7.30 bis 13 u. von 14 bis 20 Uhr 


Dr.med.WOLKOWYSKI 
Cegieiniana 11 20. 238.02 


Spesialarst für Haut- Harn -u. Geſchlechtstrankheiten 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an an Sonn: und u. und Jeiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgelehrt 


Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 


.. —— DEREN, ei 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Der phänomenale Sänger, 
geniale Schauſpieler Richard 
Tauber in der Rolle des 
Franz Schubert 
in dem großen Tonfilm 


Liebesträume 


welcher in meiſterhafter 
Weiſe einige Lieder in dent⸗ 
ſcher Sprache ſingt u. a.: 
:Leiſe flehen meine Lieder 


Nächſter Film: „Das Blumen 
mädchen aus dem Prater“ 


Begiun an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Sonnabends, Sonn⸗ u. Geier 


tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 
Gedenkt ihr bie Lindbergh⸗ 


Tragödie? 
Aufdieſem Motiv wurded. Film 


Entführt 


aufgebaut. 
In den Hauptrollen: 
DOROTHEA WIECK 
u. das Wunderbabn LE RO 


Nächſtes Programm: 
„Ihre Hoheit lügt“ 


Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Verve Humor Exot 


Die pikante erotiſche 
Senſationskomödie 


Die vier 
Gentlemans 


George O'Brien 
May Brian 
Herbert Mundin 


Nächſtes Programm: 
„Getauichte Hergen“ 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Legjonöw 2/4 


Heute und folgende Tage 


DON JUAN 


mit 


DOUGLAS FAIRBANKS 


und der wunderſchönen 


MARLE OBERON 


u 
Weg mit der 
Schwiegermutter 
Erzfröhliche Komödie mit 
SLIM SUMMERVILLE 


ZASU PITTS 
1001 Tricks, wie man feine 


Schwiegermutter loswird 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Sn 0 5 


ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


Dr med. S.Krynska 


Spestalärstin ur 
Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 34 Tel. 146⸗10 


Dr. Klinger 


Spezialift für jeruelle Krantheiten, 
veneriſche, Haut⸗ und Haar⸗Kranthotton 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Empfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
5 haben in der 
nzeigen LodzerVoikszeitung 
stets guten Erfolg! 


EE 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 

Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


— eigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
u die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen. 
che 50 Prozent, 1 25 Prozent Rabatt. 
8 — im Tei für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die „Lobdzer 1 erſcheint täglich. 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— fährlich 72.— 
Einzelnummer 10 Groihen, Sonntags 25 Groſchen. 
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Lodzer Tageschronil. 


Verſchärſung der Lage bei „Gentleman“ 


In dem bereits die zweite Woche andauernden 
Streik in der Gummiwarenfabrik „Gentleman“ iſt ge⸗ 
ſtern eine neue Verſchärfung der Lage eingetreten. Und 
zwar hatte der in Lodz weilende Vertreter des Verban⸗ 
des der Arbeiter der chemiſchen Induſtrie an die Fabrik⸗ 
leitung die Forderung geſtellt, die Fabrik ſofort wieder 
in Betrieb zu ſetzen, alle Arbeiter wieder einzuſtellen und 
ihnen den Lohn für den eintägigen Proteſtſtreil am 8. 
Juli zu bezahlen. Die Firmenleitung lehnte dieſe For⸗ 
derungen jedoch entſchieden ab und erklärte außerdem, 
daß ſie mit den Vertretern nicht eher verhandeln werden, 
bis die Arbeiter nicht die Fabrik verlaſſen werden. Dieſe 
Stellungnahme der Fabrikleitung hat unter den Arbei⸗ 
tern Empörung andgelöft. Trotzdem iſt der Arbeitsin⸗ 
ſpektor bemüht, einen Weg zur Beilegung des Konflikts 
zu finden. (a) 


Teilweiſe Beilegung des Malerſtreiks. 

Wie berichtet, ſtreilen in Lodz ſeit drei Wochen die 
Maler und Lackierer, die eine Lohnerhöhung fordern. 
Geſtern iſt es in dieſem Konflikt zu einer teilweiſen Eini⸗ 
gung gekommen, doch ſtreilen gegen 200 Perſonen, deren 
Arbeitgeber die Lohnerhöhung ablehnten, weiter. (a) 


Beiteafte Unternehmer. 

Geſtern behandelte das Strafreſerat des Arbeitsin⸗ 
ſpektorats drei Strafſachen gegen Induſtrielle. Und zwar 
wurde im erſten Falle die Firma Isler und Cygan, Se⸗ 
natorſta 11, wegen Nichtausführung einer Anordnung 
mit 300 Zloty Geldſtrafe belegt. — Die Beſitzerin der 
Korſettwerkſtätte Regina Hirszberg, Nawrot 14, erhielt 
wegen Beſchäftigung von Jugendlichen, ohne ihnen dafür 
einen Lohn zu zahlen, eine Geldſtraſe von 300 Zloty. — 
Schließlich wurde noch der Samuel Schulz, Rokicinſta 
13/15 wegen Einhaltung des Lohnes ſeiner 72jährigen 

Bedienſteten Franciszla Piszehalla beſtraſt, und zwar 
mit 500 Zloty Geldſtrafe, (a) 


Perſönliches. En 

Dr. Joſef Weyland, der Amtsarzt der Lodzer Stadt: 
ſtaroſtei, iſt von feinem Urlaub turkdgekchet und hat 
feine Amtstätigleit wieder aufgenommen. 


gen von 8 bis 10 Uhr vormittags. 


Anmeſdun⸗ 


eſetzte Rinder. 
Im Treppenflur des Hauſes Betrilauer 64 wurde 
ein etwa 4 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts 
ausgeſetzt. Das Kind wurde dem ſtädtiſchen Findelheim 
zugeführt. — Vor dem Anne⸗Marienſpital in der Roli⸗ 
einftaſtraße 15 ließ eine unbekannte Frau ein etwa zwei 
Jahre altes Mädchen zurück. Nach der Fran ſind Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt worden. (a) 


Kampf mit dem Bettelunmeſen. 

Angeſichts des in der letzten Zeit wieder ſehr zuge⸗ 
nommenen Bettelunweſens in Lodz wurde der Kampf 
gegen dieſe traurige ſoziale Erſcheinung aufs neue ver⸗ 
ſchärft aufgenommen. Es iſt in Lodz ein Zwiſchenorga⸗ 
niſationskomitee entſtanden, daß ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat, einen ſpeziellen Wohltätigteitsverein ins Leben zu 
rufen, der ſich in der Hauptſache mit der Bettlerfürſorge 
befaſſen wird. Es beſteht die Abſicht, nach dem Beiſpiel 
Warſchaus auch in Lodz die Bettlerhilſe auf dieſe Weiſe 
zu regeln, daß Geſchäfte oder Privatperjonen, die den 
Bettlern Beihilfen zukommen laſſen, Bons dieſes Bettler⸗ 
hilfsvereins erwerben und dieſe den Bettlern ſtatt Geld 
geben. Für dieſe Bons werden die Bettler dann im 
Verein unterſtützt werden. (a) 


Schwerer Unfall eines Land mannes. 

In der Brzezinſkaſtraße ſchlief der Bauer Roman 
Gubala aus dem Dorfe Lipiny, Kreis Brzeziny, als er 
des Nachts auf ſeinen Tonnenwagen fuhr, ein und fiel 
vom Wagen, und zwar ſo unglücklich, daß er mit dem 
Arm unter die Räder geriet. Mit einem Armbruch und 
einer Gehirnerſchütterung wurde er ins Krankenhaus ge- 
ſchafft. (a) 

Bei den Wegebauarbeiten in der Spornaſtraße ge⸗ 
riet der Arbeiter Antoni Golinſki, wohnhaft Kochanow⸗ 

ſuſtraße 14, zwiſchen zwei Loren. Dabei wurden ihm 
mehrere Rippen gebrochen, außerdem erlitt er ſchwere 
innere Verletzungen. Es wurde ſofort die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbeigerufen, die den Golinſki in hoffnungslo⸗ 
ſem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus überführte. 


Exploſion eines Primus kochers. 
| Als ſich der Polſka 5 wohnhafte 32jährige Antoni 
Slorczynſti auf dem Primuskocher Eſſen zubereiten 
wollte, erfolgte plötzlich eine Exploſion. Skorezynſkis 
Kleider fingen hierbei Feuer und er erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper. Es wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbeigerufen, die den Verunglückten in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Milaſtraße 11 unternahm 
die 22jährige Michalina Nowaczak einen Selbſtmordver⸗ 
inch, indem fie ein unbekanntes Gift zu ſich nahm. Zu 
ter Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
die fie ins Krankenhaus überführte. 


— 


Bolfzgeititin — Mittwoch, den 31. Full. 1986. 


| Der Haushaltsplan der Stadt Lodz. 


Mit einigen Aenderungen vom Stadtpräſidenten dem 
Wojewodſchaftsamt zur Beſtätigung überſandt. 


Nach Ubernahme des Amtes durch den neuen Stadt⸗ 
präſidenten Glazek wurde die Aufmerkſamkeit vor allem 
der Frage des Haushaltsplanes der Stabt für 1935/36 
zugewandt. Der ſeinerzeit vom Regierungskommiſſar 
Ing. Wojewodzki aufgeſtellte Haushaltsplan ſah in den 
Einnahmen Zloty 29 814182 und in den Ausgaben 
21 564 602 Zloty vor, der Ueberſchuß betrug alſo 
2249 562 Zloty. Der Haushalt der ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmen ſchloß ſowohl auf der Einnahme⸗ wie Ausgaben⸗ 
ſeite mit der Summe von 2 429 223 Zloty ab. Dieſer 
Haushaltsplan wurde bekanntlich im Stadtrat ſtark abge⸗ 
ändert und ſchließlich abgelehnt, jo daß die Stadtwirt⸗ 
ſchaft auf Grund des Jahreszwölftels vom vorigen Jahre 
fortgeführt wurde. Sofort nach Uebernahme ſeines Am⸗ 
tes ordnete Stadtpräſident Glazek die Ausarbeitung des 
außerordentlichen Haushaltsplanes an und nunmehr iſt 
der ordentliche Haushaltsplan mit einigen Aenderungen 
als auch der außerordentliche Plan dem Wojewodſchafts⸗ 
ant zur Beſtätigung überſandt worden. Die Aenderun⸗ 
gen betreffen die Wiedereinſtellung der Subſidien für 
Theater, Feuerwehr, Freie Hochſchule und Pilſudſti⸗ 
Haus, die vom Stadtrat abgelehnt worden waren. Es 
n, ird damit gerechnet, daß die Beſtätigung desHaushalts⸗ 
planes durch die Wojewodſchaft ſchon in nächſter Zeit er⸗ 
folgen wird. (a) f 
Eine Greiſin überfahren. 

Geſtern wurde in der Sienliewiczſtraße 79 die 72: 
jährige Florentyna Staſiak von einem Auto überfahren. 
Die Greiſin erlitt Schwere Verletzungen und wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Haus der Barmherzigleit 
überführt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (1190 Li⸗ 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'liego 54), J. 
Chondzynſka (Petrilauer 165), R. Rembielinfli (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


—— \ 


Einbruch in ein Verlau'sgeſchäft bei Plihal 


Durch bie Dede ingedrungen. 

In das Verkaufsgeſchäft der Trikotagenfirma Plihal 

in der Petrikauer 288 wurde vorgeſtern abend ein drei⸗ 
ſter Einbruch verübt. Die Diebe gelangten auf den Bo⸗ 
denraum des kleinen Giebelhauſes, von wo aus ſie ein 
Loch durch den Fußboden ſchlugen und in eine darunter 
gelegene Wohnung gelangten, die an das Plihalſche Ge⸗ 
ſchäft grenzt. Der Beſitzer der Wohnung war nicht zu 
Hauſe, was die Einbrecher wahrſcheinlich genau wußten. 
Von hier aus ſchlugen ſie eine Oeffnung in die Wand 
des Geſchäfts und gelangten auf dieſe Weiſe in dasſelbe. 
Hier packten ſie verſchiedene Sachen in Bündel zuſammen, 
um fie dann wegzuſchaffen. Die Diebe wurden jedoch in 
dem Geſchäft bemerkt und man ſchlug Alarm, was die 
Diebe veranlaßte, die Flucht zu ergreifen. Obzwar man 
ihre Verfolgung aufnahm, gelang es ihnen doch, zu ent⸗ 
kommen. (a) 


Beſtraſter Tierquäſer. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern ber 
Geflügelhändler Szaja Federman, Wolborſka 24, wegen 
Tierquälerei zu verantworten. Und zwar ſtellte der In⸗ 
ſpektor des Tierſchutzvereins im Juni d. J. feſt, daß Fe⸗ 
derman mit Gänſen in unmenſchlicher Weile umging, 
dieſe aus großer Höhe herabgeworfen werden, wobei ſie 
vielfach die Glieder brachen und dann in enge Kiſten ge⸗ 
ſperrt wurden. Auch die Schlachtung wurde in einer für 
die Türe ſehr qualvollen Weiſe durchgeführt. Das Ur⸗ 
teil für Federman lautete auf 100 Zloty Geldſtrafe. (a) 


Aus dem Reiche. 


Die erſte Bergſeilbahn in Polen. 


Wie man erfährt, ſollen die Verhandlungen über den 
geplanten Bau der erſten Drahtſeilbahn in Polen jetzt 
endlich zu einem befriedigenden Ende geführt werden. Die 
Bahn wird von Zakopane⸗Kuznica aus auf die Kaſpro⸗ 
wy⸗Spitze führen. Der Bau ſoll in den nächſten Wochen 
in Angriff genommen werden, und zwar von einer aus⸗ 
ländiſchen Firma, die auch die Exploitierung der Bahn 
erhalten ſoll. 


die Warschauer Kindes mörderin 
verhaftet. 


Wir berichteten vor einigen Tagen von einem 
ſchändlichen Verbrechen, das in Warſchau von einer jun⸗ 
gen Frau begangen worden war. Dieſe hatte in einem 
Park einen Kinderwagen mitſamt dem Kinde geſtohlen, 
den Wagen für 17 Zloty verkauft und das Kind dann in 
einen Waſſergraben geworfen, wo es ertrank. Als Täte- 
rin ermittelte die Polizei bald darauf eine gewiſſe Ja⸗ 
nina Szymczak, Borakowſka 22 wohnhaft, der es aber 
bei der Verhaftung zu fliehen gelang. Die Polizei ver⸗ 
folgte aber ihre Spur und konnte fie vorgeſtern bei ihrer 
Mutter im Dorje Sonfk im Kreiſe Ciechanow feſtnehmen 


| 


| 


Anfangs leugnete fie die Tat, gab aber ſchließlich zu, dieſe 
aus Haß verübt zu haben. Die Polizei iſt dabei, feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Motive die Frau zu dieſem ſcheußlichen 
Verbrechen geführt haben mögen. 


8 Im Walde erhängt. Im Walde 
Okrenglit bei Zgierz wurde in der Nähe der nach Kon 
ſtantynow führenden Chauſſee eine an einem Baume 
hängende Mannesleiche aufgefunden. Es handelt ſich 
um einen etwa 40jährigen Mann. Der Tote hatte kei⸗ 
nerlei Papiere bei ſich, außer einem Zettel in der Taſche, 
auf welchem geſchrieben ſtand: „Nun ade du Welt!“ Die 
Leiche hatte ſchon mehrere Tage im Walde gehangen. 
Wie wir erfahren, handelt es ſich um den Bruno Maß 
aus dem Dorfe Teofilow, Gemeinde Radogoszcz. 


Sport. 


Amerila unterliegt 5:0. 


Das Finale um den Davispokal endete mit einer 
hohen Niederlage Amerikas von England. o Am geſtrigen 
letzten Tage beſiegte Auſtin den Amerikaner Budge 6:2, 
6:4, 6:8, 7:5 und Perryo Alliſon 4:6, 6:4, 7:3, 5:3. 
Amerika unterlag England ſomit 50. 


. 


4 — — 


Heute Polen — Rapid. 
Heute findet in Warſchau ein Repräſentationsſpiel 
zwiſchen einer Auswahlmannſchaft von Polen und dem 
Meiſter von Oeſterreich, Rapid, ſtatt. Die Spieler, die 
heute im polniſchen Team mitwirken, haben wir bereits 
in der Montagausgabe genannt. Es wird dies die ſtärkſte 
Mannſchaft ſein, über die Polen augenblicklich verfügt. 


Concordia proteftiert. 


Bekanntlich hat die Petrikauer Concordia am Sonn⸗ 
tag gegen die Pabianicer Burza im Kampf um den Auf⸗ 


jtieg in die Lodzer A-Klaſſe 1:0 verloren. Concordia 
proteſtiert nun gegen einige Entſcheidungen, die der 
Schiedsrichter angeblich auf Verlangen der Pabianicer 


Spieler getroffen hat, die in der Folge 
Burza ausfielen. 


zugunſten der 


Nadio⸗Programm. 
Donnerstag, den 1. Auguſt 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Brahms 
C⸗Moll⸗Sinfonie 13 Für die Frau 13.05 Kleines 
Orcheſter 13.30 Aus Operetten 15.30 Kammermu⸗ 
fit 16 Erzählung für die Kinder 16.15 Soliſten⸗ 
konzert 17 Für die Sommerfriſchler 18.15 Ganz 


Polen ſingt 18.45 Opern⸗Phantaſien 19.30 Gei⸗ 


19.50 Aktuelle Plauderei 20 Briefkaſten 
Doktor 2? 


genwerke 
21 Geſang 21.30 Hörſpiel: Fräulein 
Sport 22.10 Orcheſterkonzert. 
Kattowitz. h 
18.45 Violinmuſik 
Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Muſik zum 
Mittag 14 Allerlei 16 Muſik im Freien 19 Und 
jetzt iſt Feierabend 20.10 Operettenmuſik 21.10 
Hörfolge für kleine Gärtner 23 Zeitgenöſſiſche Muſtf 
Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 17 Kon⸗ 
zert 19 Unterhaltungskonzert 20.10 Tauſend rote 
Roſen 23 Zeilgenöſiſche Mufit 5 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 Kinderſtunde 


19.05 Schallplatten 19.30 Wie 


19.10 Salzburger Feſtſpiele 22.45 Schallplatten 
24.05 Tanzmuſik. 
Prag. 


12.30 Konzert 15 Salonmuſik 16.30 Schrammel · 
muſik 21.10 Schweizer Abend 22.30 Tanzmuſik. 


— 


Schaljapin von Schallplatten. 

Heute, um 16.15 Uhr, werden die Rundfunkhörer die 
ſchöne Stimme eines der größten Sänger der Gegenwart, 
Feodor Schaljapin, von Schallplatten zu hören bekom⸗ 
men. Es werden Aarien aus den Opern von Muſſorgſki 
und Gluck zum Vortrag gelangen. 


Marja Wiltomirſta im Chopin conzert. 

Als Soliſtin im heutigen Chopinkonzert um 21 Uhr 
tritt die bekannte Klavierſpielerin Marja Wilkomirſka 
auf. Die Künſtlerin wird die C⸗Moll⸗Sonate, eins der 
Jugendwerkle von Chopin, ſowie die Tarantella As⸗Dur 
op. 43 ſpielen. 

Szleminffa ſingt Volkslieder. 

Die hervorragende Sängerin polniſcher Volkslieder 
Aniela Szleminſta tritt heute um 21.40 Uhr vor das 
Warſchauer Mikrophon. Sie wird Volkslieder von Brzo⸗ 
zowfti, Silorſfi und Szymanowſki vortragen. b 


Ax. 207 


Bolrkzeſtung — Mittwoch, den ST. SU 188d. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


oberſchleſien. 


Gegen die Wahlbeteiligung. 


Der Ortsverein Groß⸗Kattowitz der DS Ap und 
Arbeiterwohlfahrt hat in einer gutbeſuchten Mitglieder⸗ 
verſammlung am letzten Freitag zu der politiſchen Lage 
Sellung genommen und ſich insbeſondere über die Betei⸗ 
ligung an den Wahlen ausgeſprochen. Das politiſche Re⸗ 
ferat hielt Genoſſe Kowoll, der eingehend darlegte, war⸗ 
um eine Beteiligung unſerer Partei an den Wahlen für 
Warſchau und Schleſien nicht in Frage komme. Abge⸗ 
ſehen davon, daß die Hauptentſcheidung bereits durch die 
Stellungnahme der PPS im Sejm und ihre Exekutiv⸗ 
organe gefallen iſt, ſo ſprechen für uns als deutſche 
Minderheit auch noch örtliche Umſtände mit, die die Ab⸗ 
lehnung der Wahlbeteiligung zur Notwendigkeit machen. 
Immer wieder muß betont werden, daß von freien Wah⸗ 
len nicht geſprochen werden kann, daß die Stimmen 
einer Partei zugute kommen, die wir als Regierungsin⸗ 
ſtanz von maßgebendem Einfluß auf die Staatsgeſchicke 
ablehnen, und ſo würde irgendeine aktive Anteilnahme 
an den Wahlen eine Vertrauenskundgebung für das herr⸗ 
ſchende Syſtem in Polen ſein. Gen. Kowoll ging dann auf 
die weltpolitiſche Situation über, die jetzt auch Länder 
erfaſſe, von denen man ſagte, daß dort der Sozialismus 
für immer ausgerottet ſei. Dem Referat folgte eine leb⸗ 
hafte Ausſprache, die ſich auch auf Parteifragen bezog, 
insbeſondere die Haltung der ſozialiſtiſchen Stadtverord⸗ 
neten. Die Ortsgruppe ſprach ſich für reinliche Schei⸗ 
dung aus, mit welcher Aufgabe der Ortsvorſtand beauf⸗ 
tragt wurde. Nach verſchiedenen Anregungen wurde dann 
die Verſammlung mit dem Freiheitsgruß geſchloſſen. 


Kommt die Nedultion von 250 Arbeitern 
| auf Schleſiengrube? ö 


Schon ſeit Wochen beſteht zwiſchen Belegſchaft und 
Verwaltung der Schleſiengrube ein Konflikt um die Ent⸗ 
laſſung von 250 Arbeitern auf Schleſiengrube bei Chro⸗ 
paczow, die dem Fürſten Donnersmarck gehört. Bekannt⸗ 
lich mußten dieſe Induſtrieunternehmungen ſchon einige 
Werke ſchließen, unter anderem auch die Guidottozink⸗ 
hütte ſtillegen, was nicht ohne Auswirkung auf die Koh⸗ 
lengruben dieſer Werke blieb. Bald darauf beantragte 
die Verwaltung die Entlaſſung von 250 Arbeitern aus 
der Schlefiengrube, nachdem vorher ſchon mehrfach Tur⸗ 
nuſſe eingeſetzt wurden. Bis vor einigen Tagen blieb der 
Streit unentſchieden, jetzt hat der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar die Grube nach ihrer Wirtſchaftlichkeit hin 
überprüft und wird in den nächſten Tagen ſeine Entſchei⸗ 
dung treffen, ob er zu der Entlaſſung die Zuſtimmung er⸗ 
teilen ſoll. Es iſt ja möglich, daß noch irgendein Kom⸗ 
promiß gefunden wird, was nicht ausſchließt, daß dennoch 
wieder einige hundert Arbeiter teils entlaſſen werden, 
teils wieder auf längeren Turnus gehen, was doch ſchließ⸗ 
lich auch nichts anderes, als Arbeitsloſigkeit bedeutet. 


Beuthen braucht Geld! 

„Alſo kauft Regiſtermark und beſucht Beuthen, dann 
könnt ihr trotz der großen Pleite im Dritten Reich, ein 
Rieſen⸗Brillantfeuer erleben, verbunden mit einem Flug⸗ 
tag und ſportlichen Veranſtaltungen.“ So wenigſtens be⸗ 
richtet die deutſchoberſchleſiſche Preſſe, daß an beſtimmten 
Sonntagen den Polniſch⸗Oberſchleſiern Gelegenheit ge: 
boten wird, Beuthen zu beſuchen, wenn es ruft! Die 
Reichsbank iſt ſo gnädig, zu geſtatten, daß auf braune 
Verkehrskarten pro Perſon und Tag je 10 Regiſtermark 
für 12 Zloty erwoben werden können, damit der Spaß 
für die deutſchen Brüder aus Polen etwas billiger wird. 
Doch der aufmerkſame Beobachter weiß, daß heute in 
Beuthen nichts mehr zu holen iſt und er ſich in Polen 
für ſeine Zlotys mindeſtens das Gleiche wie in Beuthen 
eiſten kann. 


Mißlungene Erpreſſung. 

Dieſer Tage erhielt ein bekannter Kaufmann in 
Chorzow durch einen jungen Menſchen ein Schreiben zu⸗ 
geſtellt, in welchem er aufgefordert wurde, an einer be⸗ 
ſtimmten Ecke an ein Mädchen den Jetrag von 150 Zl. 
auszuhändigen, andernfalls er es mit den Zollbehörden 
zu tun bekommen werde, da ſich in ſeinem Warenlager 
geſchmuggelte Sachen befinden. Da ſich der Kaufmann 
in keiner Hinſicht ſchuldig fand und in dieſem Schreiben 
den Verſuch einer Erpreſſung ſah, übergab er den Brief 
der Polizei, die ſofort die erforderlichen Schritte einlei⸗ 
tete. Der Schreiber iſt in einem gewiſſen Joſef Chro⸗ 
mik aus Chorzow ermittelt worden, der auch ſeine Täter⸗ 
ſchaft zugab, ſpäter konnte auch der Junge ermittelt wer⸗ 
den, der auf Veranlaſſung des Ch. den Brief an den 
Kaufmann überbrachte. Ch. wurde feſtgenommen, die 
Polizei glaubt, durch dieſen Vorfall auch einer anderen 
Affäre auf die Spur gekommen zu ſein. d 


Wirb neue Leier für dein Blatt! | 


Tagesneuigleiten. 


Uebernutt tut ſelten gut. Der Arbeiter Erich Kor 
nas wollte ſeinen Freunden bei den Reparaturarbeiten 


der Kirche in Rydultau ſeinen Mut beweiſen und ließ ſich 


an einem Tau, welches zur Beförderung von Baumate⸗ 
rialien beſtimmt war, von ſeinem Mitarbeiter in die 
Höhe ziehen. In etwa 7 Meter Höhe riß das Tau und 
Kornas fiel auf eine ſteinerne Treppe und verletzte ſich 
derart ſchwer, daß er ins Spital überführt werden mußte. 
Wie es heißt, zog er ſich ſchwere innere Verletzungen zu, 
die ihn für längere Zeit arbeitsunfähig machen werden. 

Für 10 000 Zloty Bijouterien geſtohlen. In der 
Nacht zum Dienstag wurde in das Juweliergeſchäft von 
Pinkesfeld in der Wolnosciſtraße 36 in Chorzow ein 
großer Einbruch verübt, indem unbekannte Täter die 
Eingangstür erbrachen und auch verſchiedene Schränke, 
wobei ihnen neben Gold⸗ und Silberſachen auch koſtbare 
Bijouterien in die Hände fielen, deren Wert auf etwa 
10 000 Zloty geſchätzt wird. Die Polizei nahm die Ver⸗ 
folgung auf, aber bisher fehlt von den Einbrechern jede 
Spur. 


8 Monate Gefängnis wegen Gottesläſterung. 

Vor dem Chorzower Burggericht hatte ſich dieſer 
Tage ein gewiſſer Julius Weimann aus Chropaczow zu 
verantworten, der angeblich im angetrunkenen Zuſtande 
am 11. März in Chorzow ſich auf offener Straße ſehr 
abfällig über Kirche und Religion geäußert haben ſoll. 
Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er am beſagten 
Tage unter dem Eindruck des Alkohols ſtand und nicht 
weiß, was er geſagt haben ſoll, jedenfalls ſich der Trag⸗ 
weite ſeiner Handlungen nicht bewußt war. Die Zeugen 
belaſteten den W. ſehr, ſo daß das Gericht Weimann für 
überführt hielt und ihn zu 8 Monaten Gefängnis mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilte, wobei ihm der 
angetrunkene Zuſtand als ſtrafmildernd anerkannt wurde. 


Kattowitz. Bauchtyphus. Wie die polniſche 
Preſſe zu berichten weiß, iſt am Sonnabend bei einer Er⸗ 
krankung einer Frauensperſon auf der Ratiborer Straße 
Bauchtyphus feſtgeſtellt worden. Der Kreisarzt ordnete 
die ſofortige Ueberführung der Frau ins ſtädtiſche Spital 
an und es ſind auch ſofort Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den, um den Krankheitsherd zu iſolieren. Inzwiſchen 
ſind aber weitere 18 Fälle aus der nächſten Umgebung 
feſtgeſtellt worden, die alle ins Spital überführt wurden. 
Es ſcheint alſo durch beſondere Umſtände in der Ratibo⸗ 
rer Straße eine richtiggehende Epidemie ausgebrochen 
zu ſein. Die Behörden ſind bemüht, die Angelegenheit 
zu lokaliſieren. 

Bismarckhütte. Bauunglück. Beim Betreten 
einer friſchen Wölbung mit einer größeren Ziegellaſt auf 
einem Neubau in der Krakauer Straße ging die Decke 
zubruch, wobei zwei Bauarbeiter ſchwere Verletzungen da⸗ 
vontrugen, ſo daß ſie ins Lazarett überführt werden muß⸗ 
ten. Es handelt ſich um die Baugehilfen Oskar Hilde⸗ 
brand und Edmund Schottek, deren Zuſtand indeſſen nicht 
lebensgefährlich iſt. 

— Ein geſtohlenes Motorrad 
wiedergeholt. Als der Sergeant Stebel vom 75. 
Infanterieregiment für kurze Zeit ſein Motorrad vor dem 
Bahnhof ſtehen ließ, um im Warteraum eine Angelegen⸗ 
heit zu erledigen, war ſeine Ueberraſchung groß, als er 
herauskam und das Motorrad nicht mehr vorfand. Gei⸗ 
ſtesgegenwärtig nahm er ſofort eine Autotaxe mit einem 
Poliziſten und begab ſich auf den Weg nach Chorzow, wo 
man den Dieb vermutete. Tatſächlich gelang es ihnen, 
den Dieb zu ſtellen, der allerdings keine Anſtalten machte, 
vom Motorrad herunterzuſteigen, ſondern weiter fuhr in 
der Annahme, daß es ihm gelingen wird, zu entfliehen. 
Schließlich ſprang er vom Motorrad, das weiterfuhr, und 
verſuchte zu fliehen, wurde aber von dem Polizeibeamten 
geſtellt und aufs Polizeikommiſſariat gebracht. Es han⸗ 
delt ſich um einen gewiſſen Friedrich Göring aus 
Chorzow. 

Nikoſai. Zeichen der Zeit. Die Pleſſer 
Zwangsverwaltung hat dieſer Tage einen Erdbewohner 
auf der Notſchachtanlage der Suſannakolonie aufgefor⸗ 
dert, ſeine Höhlenwohnung innerhalb von 7 Tagen zu 
räumen, da ſie ſonſt ſeine Entfernung durch die Behörden 
durchſetzen müſſe. Der ehemalige Stadtverordnete und 
Vorſtandsmitglied der Sanacjagewerkſchaften wurde bor 
längerer Zeit aus der Arbeit entlaſſen und konnte auch 
die Miete nicht mehr aufbringen, ſo daß er aus der Woh⸗ 
nung geſetzt wurde. Da er nirgends als Arbeitsloſer 
Aufnahme fand, baute er ſich beſagte Erdhöhle als Woh⸗ 
nung aus, in der er ſeit einigen Monaten hauſt. Aber 
auch hier will man ihn nicht in Frieden laſſen, ſondern 
fordert, daß er zu „räumen“ habe. Wohin dieſer Mann 
ſamt feiner Familie Toll, der ſich redlich Mühe gab por⸗ 
wärts zu kommen, darüber zerbricht ſich die Pleſſer 
Zwangsverwaltung nicht den Kopf. Die bürgerliche 
Preſſe weiß nur zu berichten, daß beſagter Alois Graca 
alle politiſchen Richtungen durchgelaufen iſt, ohne zu un⸗ 
terſuchen, wie aft man ihn zum Geſinnungswechſel zwang 
Soweit wir wiſſen, war er deutſcher Sozialiſt und als er 
bei den Pleſſer Gruben Arbeit fand, wurde er Mitglied 

dentſchen Stadtperorbmetrufraftiam. 


Brotes willen wieder bei den Sanatoren zu enden. Auch 
hier fand er ſein Glück nicht und endete ſchließlich in der 
Erdhöhle. Wer iſt nun ſchuldig? Graca oder die gott⸗ 
gewollte Weltordnung, die ſolche Zuſtände als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hinnimmt? 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Sitzung des Bialaer Gemeinderates. 


Donnerstag voriger Woche trat der Bialaer Be⸗ 
meinderat während ſeiner Ferien wieder zu einer Sitzung 
zuſammen, um insbeſondere einen außerordentlichen 
Haushaltsplan für 1935/36 zu beſchließen. Es find viele 
dringende Arbeiten zu tätigen, die früher oder ſpäter 
doch gemacht werden müßten. Die außerordentlichen 
Ausgaben lauten auf 230 000 Zloty. Davon find 
100 000 Zloty für den Ausbau der Kſthlanlagen im 
ſtädtiſchen Schlachthaus vorgeſehen, 100 000 Zloty ſollen 
für die Kanaliſation der Sajbuſcher Straße Verwendung 
finden, 30 000 Zloty ſollen für die Errichtung eines Hal⸗ 
teplatzes für Fuhrwerke, welcher unterhalb der Alzner⸗ 
ſtraße oder gegenüber dem jüdiſchen Friedhof errichtet 
werden ſoll, beſtimmt ſein. Die außerodentlichen Ein⸗ 
nahmen lauten ebenfalls auf 230 000 Zloty, und zwar 
beſtänden ſie aus einner Hypothelenanleihe bei der Bia⸗ 
laer Sparkaſſe, 90 000 Zloty ſollen in Form einer An⸗ 
leihe beim Arbeitsfonds in Warſchau aufgenommen wer⸗ 
den, dieſer Betrag ſoll für die Kanaliſationsarbeiten bei 
der Sajbuſcher Straße verwendet werden, hierzu muß 
allerdings die Stadt 10 000 Zloty aus Eigenem aufbrin⸗ 
gen und 30 000 werden als Darlehen beim Arbeitsfond 
aufgenommen. 

Von ſeiten des ſozialiſtiſchen Gemeinderatsklubs er⸗ 
griff Genoſſe Pysz das Wort und erklärte, daß der Klub 
für dieſe Vorlagen ſtimmen werde, jedoch nur unter der 
Bedingung, wenn die Baracken für Obdachloſe noch recht⸗ 
zeitig vor dem Winter fertiggeſtellt ſein werden. Er ber 
langt weiter, daß ſich die Gemeinde um eine größere 
Anleihe beim Arbeitsfond bemühen ſolle, da doch auch 
Bielih einen größeren Betrag erhalten hatte, und ber- 
langt, daß endlich einmal die Lipniker Straße anſtändig 
hergerichtet würde. Der Gemeinderat beſchloß hierauf 
einſtimmig das ordentliche wie das außerordentliche Bub 
get für 1935/36 wie auch das außerordentliche Budget 
für die ſtädtiſchen Unternehmungen. 

Zum Schluß der Sitzung wollte der ſozialiſtiſche 
Gemeinderatsklub eine Erklärung betreffs der Stellung⸗ 
nahme de Partei zu den kommenden Wahlen verleſen. 
Der Bürgermeiſter ließ die Verleſung dieſer Erklärung 
jedoch nicht zu. Daraufhin übergab der Klub die Erklä⸗ 
rung ſchriſtlich dem Bürgermeiſter, in welcher fie mittei⸗ 
len, daß ſich die ſozialiſtiſche Partei an den kommenden 
Wahlen nicht beteiligen werde. 


Spezial⸗Krawatten⸗ 
| en 

der Krawattenfabrik Bielſto⸗Schloßbazar 
bei der Poſt 


Ginzelvertanf 


Tagesnenigleiien. 

Laſtauto karamboliert mit Wagen. Am 26. d. M. 
fuhr ein Laſtauto mit der Nr. Sl. 11 702 auf der Woje⸗ 
wodſchaftsſtraße in Dziedzice auf ein Fuhrwerk auf, wo⸗ 
bei das Pferd verletzt und auch der Wagen ruiniert 
wurde. Der Fuhrmann, ein gewiſſer Broll, erleidet 
einen Schaden von 400 Zloty. Die Erhebungen ſind ein⸗ 
geleitet worden. 

In eine Reſtauration beſtohlen. Der Dreher 
Swiatlon Joſef aus Biala meldete der Bielitzer Polizei, 
daß er am Sonntag in der Reſtauration „Strzelnica“ in 
Bielitz beſtohlen wurde. Man entwendete ihm die Brief 
taſche mit verſchiedenen Dokumenten und 140 Koch 
Bargeld. 

Ein Max⸗ und Moritz⸗Bubenſtreich. Die Polizei er⸗ 
ſtattete gegen den 18 Jahre alten Schloſſerlehrling Bis 
chard Wiesner aus Dziedzice die Anzeige, weil er zum 
1. Mai d. J. aus Böswilligkeit den Kamin des Haus⸗ 
eigentümers Anton Sulkowſki in Dziedzice verſtopfte. 
Als die Einwohner zu feuern anfingen, drang der Rauch 
in die Wohnungen und es hätten dadurch noch größere 
Unannehmlichkeiten entſtehen können. 

Nikelsdorf. Ausflug am Olgablick. Nach⸗ 
dem der vergangene Sonntag verregnet war, veranſtaltet 
der AV „Eintracht“ am kommenden Sonntag, dem 4. 
Auguſt, ſein Waldfeſt am Olgablick. Alle Genoſſen und 
Feunde ſind herzlichſt eingeladen. 


Wieſenſeſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereines 
„Vorwärts“ in Bielſto. 

Sonntag, den 4. Auguſt, 2 Uhr nachmittags, veran⸗ 
ſtaltet obiger Verein ein Wieſenfeſt auf dem Arbeiter⸗ 
heim⸗ Bauplatz. in Alt⸗Bielitz, unweit der 
katholiſchen Kirche. Mit turneriſchen Vorführungen, Be⸗ 
luſtigungen aller Art und der beſtens bekannten Turner⸗ 
kapelle iſt für gute Unterhaltung geſorgt. Alle Genoſſen 
und Freunde des Vereins werden herzlichſt eingeladen 


